
Amtsblatt für : die SLccdL Witdbcrd
und zugleich VerkündigimgMM des Kgl . Revieramis Wildliad.

Anzeige - und Alnterhaltungs -Wlatt für Wildbad und Wrngebung .
Der „ W > ldbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal nnd zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt und Umgebung die größte Berbreitung finden , werden die klcinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet.
Bei Wiederholungen Rabatt , stehende Annoncen nnd Abonnement nach Uebereinknnft .

Der AbonnementS - PreiS beträgt in hiesiger Stadt vierteljährl . 90 Pf - , monatl , 30 Pf . Durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk viertelst 1 10 --l
außerhalb des Bezirks 1 3ö Alle Postanstalten nnd Postboten nehmen Bestellungen an .

Montag , den 17 . Dezember 1888 . 7 .

8äm11ielltz Lae ^ arlllLel ,
soivis

iu Uördelien
empllelllt Fi '»" . Ft »»» « » .

reinwollener, halbwollener u . baumwollener
Demden , IlliltziMvIreil uitd

Ilnlerliostzii Mr üerrvii ,
Damen L Linder

empfiehlt zu billigstem Preise
Mlh . Nlmer .

8eiäeiitz und lialbLeiäeiie
DalZtueLer ^ ei88u . lardl ^ ,
DLmniilentUeller ln dciltvar /
und laiki ^ , sende wollene
und tLa1b^ o11entz8Ii>val88iLd
Ln jeder Diei8la ^e / u Luiden
dkl

Frau Luise Bolz im wilden Mann.

Auf bevorstehende Verbranchszeit
empfehle in nur frischer Ware :

Citronat ,
Orangeat ,

Mandeln ,
Rosinen ,

Zibeben ,
türk . Zwetschgen ,

Staubzucker ,
feinsten Schleuderhonig

zu billigsten Preisen

Meinst 868W886N6N Luelcör
DLß6l ' 2u0L6r ,
VLilil!6-2ue^6r,
^ 6U6 Mndeln ,

0 ?LüA6Lf Lkronut , DeMrr
empfiehlt Junk , Conditor .

Einladung zum Abonnement
auf den

für das erste Quartal 1889 .
Der „ Wildbader Anzeiger " tritt mit dem 1 . Januar

in den 6 . Jahrgang ein und hatte sich auch im vergangenen
Jahre der Gunst der verehrl . Einwohner in hiesiger Stadt
und Umgebung in hohem Maße zu erfreuen . Wir werden
uns angelegentlichst bestreben , uns solche auch fernerhin zu
erhalten . Anzeigen haben im „ Wildbader Anzeiger " vermöge
seiner allgemeinen Verbreitung in hiesiger Stadt den besten
Erfolg ; bei größeren Aufträgen in Annoncen gewähren wir
den höchsten Rabatt .

VE " Neu eintretende Abonnenten erhalten bis 1 . Januar
den „ Wildbader Anzeiger " gratis nebst einem schön ausge¬
statteten Wandkalender .

Um zahlreiches Abonnement und um Zuwendung ge¬
schätzter Aufträge bittet

die Expedition des „Wildbader Anzeiger ."
WernHcrrd Kofrncrnn , Buchdruckereibesitzer,

Unterzeichnete verkauft wegen

ÜV8 VesoLLtts
sämtliche Artikel zu

bedeutend herabgesetzten Preisen :
Wollgarn per 1« 60 Ufg -, Kinderkittöl ,

Wnterröcke , Schürze etc . etc .
N08LLV Lrau88

ÜLuxtLtrLLLs 83 .

UMefel tl- M
'
Milje

mit Filz - nnd Ledersohlen
lN « i» r

gefütterte Jugstiefel mit beweglicher Holzsohle
empfiehlt billigst



kette VLllsv
gerupft per Pfd . 7« Pfg .,

ausgeuommen mit Fett Mk. 4 bis
Mk. 4.5V

empfiehlt K . Zahn am Bahnhof.

Zu verkaufen :
1 gut erhaltener Sopha 32 Mark ,
1 gut erhaltene Kommode 20 „
1 hartholzener Kasten 30 „
1 Matratze.

Wo ? sagt dic Redaktion .

Schöne Hrnngen ,
GiLwnen ,Wnsl 'er -Lebkuchen

feinstes frischgebackeues

DR W

M - ' ML . 5 —
übertrifit an Einfachheit und Solidität alles bisher Dagcwesene.

Vorrätig bei :

Schobert . 8

empfiehlt
F . Kunk . Conditor.

Litrousu,
LitrouLt ,

OrLQAöLt ,Us-Läsln ,
kosilisri ,

2idsdsri ,
2v7st3c1i§sii ,

2uc1isr gestoßen,

empfiehlt in schöner neuer Ware
4^» F » « LV« »

von Wachs , Stearin und ^Paraffin
billigst bei

Christ. Pfau.

SMm -W
gute reife empfiehlt

I . K. Kutbub .

Kein Küsten mehr !
Die überraschende Lösung des Zwiebel -

saftes in richtiger Zubereitung bei Husten -,
Lungen -, Brust- u . Halsleiden findet glän¬
zendste Bcstäligung bei dem Gebrauch der
L>. Oietze ' s Zwiedelbonbons. In Palle¬
ten ä 20 Pfg. nur bei Herrn Apo-
lheker Umgeller in Wildbad .

Feinst gestoßenen Zucker ,
Mandeln,

Rosinen ,
Zibeben ,

Gernsbacher Schnitz, sowie Nüffe
empfiehlt

F . Grotzmann , Hauptstraße 106
(Hinterhaus.)

Italienische Maronen
bai Oonäitor kunk .

R .uu 8lNeke
ist fortwährend zu haben bei

Khr . Watt , RathanSgafsc

Großer AusVerkouf
in wollenen unk» halbwollenen Kleiderstoffen ,

Mett - und SchurzZeuglen ,
Zitz und Piques von 25 Pfg . an per Meter,
Baumwollfianelle von 30 Pfg . an „

Eine Partie Unterröcke unter dem Ankaufspreis , sowie in
verschiedenen anderen Artikeln .

Um zahlreichen Besuch bittet

Wich . Mlmer .

Uosinen ,
Oideden ,

Zitronen ,
Uunäeln ,

Orangeat ,
6itronrrt ,

kottasvde ,

UirsokliornsnlL ,
Ltreusinkker ,

UnKelriuvker ,
6e8to886neu Zucker ,

Zimmt ,
Melken ,

VuniiliuLuoker ,

empfiehlt fortwährend
80 ^v1v Ll ' NUZ -^ vl ^ eiL

Kart Aberko senior.
CSQSSQSSSSSSSSSS

I ? L .
empfiehlt sein Lager in :

Apselschälmaschinen, , Kinderschiitten,
Brnzirüeuchler, Laubsägekastcn ,
Briefwaagen, Laubsiigrbogen ,
Bcfieckkörbe , Bettstaschen , Mcfferputzapparat (patentiert )
Biumentifche , Mandeirciber ,
Bügel-Eifen u . Besen , Nudelschneidmaschinen ,

Dsenschirme,
Dfenvorsetzer ,
Pseffermühten,
Revolver u . Munition,
SaMäher,
Schirmständer,
Schneeschläger ,
Schnellkocher ,
Schlittschuhe in allen Sorten ,

Dampfkochtöpse ,
Caffeemühien ,
Casseemaschinen ,
Laffreröster,
Loackssüller,
Meischhackmaschinen,
Hackmesser,
Kohlensparer,
Kohlenbecken ,

Schlittengeläute,
Stiefeisteher,
Schwedenständer ,
Tischgiocken,
Lisch- u . Familienwsgen,
Vogelkäfige ,
Waschmaschinen ,
Waschmangen ,
Wirschwindmaschinen,
Waffereimer,
Wafferkanncn,
Werkzeugkasten ,
Weihnachtsbaumhatter,
Waffeleisen ,
Zuckerschneider .

empfiehlt
in großer Auswahl

I . A Gutbub.
Hiezu eine Beilage .
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Wildbad
Nacbdem ich mein Biicherlager iür die kommende Festzeit aufs

Beste assortiert habe , erlaube ich mir ein verehrl . Publikum zur gefl ,
sichtigung meiner
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werden schön und billig angefertigt in der Buch -
druckerei von Bernhard Hofmann .

6686ll6lMit6INtM
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Lilätzrdüoiitzr
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ergebenst einznladen .

Einsichtssendnngen nach auswärts stehen franko zu Diensten ,
vorrätige Bücher jeder Art werden von mir umgehend besorgt .

Hochachtungsvoll

M^ X IMOL '8 BuekkanäluriA .

Nicht

IZvi (i. RILXMMR , !
find zu haben :

Schwaben - Kalender ,
Schwobestroich „
Gattäpfel -
FliegenderBtlder -„
Volks - „
Deutscher Hausfreund ,

„ Reichsbote ,
Der lustige Stuttgarter

Bilder - Kalender ,
„ Lahrer hinkende Bote ,
„ Vetter vom Rhein ,
„ Hausfreund ,
„ Ulmer Donaubote ,

Forst - und Jagdkulende ^
sowie verbesserte

AbreißkcrLendev .
Rundschau

Hall , 12 . Dez . Das Hall . Tagbl . er¬
fährt aus sicherer Quelle , daß das Stärke -
sabrikaut Rennerschc Anwesen hier vom
Staat für das Landesgefängnis in Hall käuf¬
lich erworben worden ist .

Aalen , 13 . Dezbr . In einer hiesigen
Volksschule entriß heute ein Knabe seinem
Kameraden ein offenes Taschenmesser . Dies
führte er so rasch und unvorsichtig aus , daß
er sich selbst das Messer ins linke Auge
stieß , welches dadurch vollständig zerstört
wurde .

Heilbronn , 13 . Dez . Die gestrige Ver¬
sammlung des Volksvereius und des demo¬
kratischen Vereins beschloß , Gcmcinderat Georg
Härle die Kandidatur für die Stadt Heil -
bronu anzutragen .

Nürtingen , 12 . Dez. Unser seitheriger
Abgeordneter , Sladtschnltheiß Schmitz von
hier , erklärt im heutigen Wochenblatt , daß
er wegen Gcschästsüberhäufung eine Kandi¬
datur nicht mehr annehme . Von einem Nach¬
folger verlautet bis jetzt nichts Bestimmtes .

Heidenheim , 10 . Dez Eine rohe Thal
wurde gestern hierausgeführt . Wegen einer
Reiberei zwischen den Kindern zweier Fami¬
lien , die ein Haus gemeinschaftlich bewohnen
kam es unter den Vätern zum Streit und
endlich zur Prügelei . Die Tochter des einen
wollte die Streitenden trennen , wurde aber
dafür vom andern mit einem Besenstiel so
über den Kops hineingeschiagcn , daß sie be¬
wußtlos umsank und auch heute nicht immer
bei vollem Bewußtsein ist .

— I » Zürich hatten sich , wie Znem
Münchener Blatte berichtet wird , mehrere
Kaufleute zusammcngethan , um nach großen
Ankäufen , die sie machten , den Preis des
Kaffees in die Höhe treiben zu lassen . Der
Coup mißglückte jedoch und drei von den
Spekulanten haben das Wagnis mit dem
Leben bezahlt . Zwei stürzten sich in die
Limal , ein dritter entleibte sich , der vierte
ist in Konkurs geraten und der fünfte bietei
10 pCt . seinen Gläubigern .

— Bei der Schweizer Volkszählung er¬
eignen sich , wie der „ Bund " schreibt , neben
gewiß auch trübseligen Auftritten zahlreiche
Späße , die von der Presse , wohl dürften
registrlrl werden . Um mit gutem Beispiel
voranzugehen , teilen wir mit , daß einer der

Volkszälungsbeamten in einer Familie dem
etwas begriffsstutzigen Hausvater wohl eine
Viertelstunde lang erklärte , wie derselbe die
Formulare anszufüllcn habe . Als der Be¬
amte endlich begriffen zu sein glaubte , was
war die Antwort , die er von dem Familien¬
haupte erhielt ? „ Es nützt Ihnen Alles nichts ,
mein Herr , und wenn Sie noch so lange
plädiren ; ich abonniere auf dieses Werk
nickt . " — Ferner wird uns erzählt , ein
Dichter , der ganz nur der Poesie sich wid¬
met , habe unter der Rubrik , welche über
den Erwerb Auskunft gibt , offen eingestan¬
den , daß er nichts erwerbe und als Grund
der Erwerbnngsunsähigkeit in die betreffende
Rubrik eingetragen : „ Teilnahmlosigkeit des
Publikums . "

Hamburg , 13 . Dez . Einer hier einge¬
troffenen Mitteilung zufolge treffen die
Marienebehörden in Kiel und Wilhelmshaven
Vorbereitungen , um in schleunigster Weise
eine Freiwilligentruppe für Afrika mit Re -
prtiergewehren und kleinen gezogenen Geschü¬
tzen auszurüsten . Es verlautet , die betref¬
fende Truppe solle nicht aus deutschen Mili¬
tärs , sondern aus solchen Söldnern anderer
Länder angeworben werden , welche fähig
seien , dem afrikanischen Klima zu trotzen .

Brüssel , 11 : Dez . Die Zahl der sin¬
kenden Bergarbeiter stieg bereits auf 8000 .
Dieselben beabsichtigen , wie verschiedenen
Blättern gemeldet wird , nach Brüssel zu
ziehen und vor den Kammern eine Kund¬
gebung zu veranstalten .

Wien , 11 . Dezember . In Hohenmaut
( Böhmen ) wurde die 26jährige Tierbän¬
digerin Bertha Baumgarten in Kludky ' s
Wandermenagerie während einer Produktion
von dem Königstieger zerfleischt und getötet .
Bei der hierdurch hervorgerufenen Panik
brachen zwei Frauen ohnmächtig zusammen .

— In der englischen Gesellschaft wird
cS sehr bemerkt , daß Mackenzie seit der An¬
kunft der Kaiserin Friedrich in England
weder nach Windsor ungeladen , noch von
der Kaiserin bei ihren mehrfachen Besuchen
in London irgendwie berücksichtigt wurde .

- -- Der englische Dampfer HartlepoolS
( 1754 To .) , der von Jbrail mit Getreide
nach Bergen fuhr , stieß dem Verl . Tgbl .
zufolge bei Egersnnd auf einen Felsen und
wurde total wrack. Der Kapitän und drei

Mann sind gerettet , während siebzehn andere
Personen von der Besatzung ertranken .

— In welchem Umfange im russischen
Reiche Frauen bereits als Aerzte praktizieren ,
geht aus dem Berichte dcS ärztlichen Depar¬
tements für 1887 hervor ; danach gab es
in diesem Jahre bereits 608 weibliche Aerzte
im russischen Reiche .

— Ans Paris , 12 . ds . , wird uns ge¬
schrieben : Gestern stand der gewerbsmäßige
Bettler Morille zum soundsovielten Male
vor dem Zuchtpolizeigericht und vertheidigte
sich in wohlgcsetzter Rede mit dem Hinweis
auf das Bibelwort : j,Klopfet an , so wird
Euch aufgcthan , suchet , so werdet Ihr fin¬
den , bittet , so wird Euch gebeben werden . "
Er habe aügeklopft , gesucht und gebeten .
Auf die Bemerkung des Vorsitzenden , die
Hand auszustrecken sei keine Arbeit , antwor¬
tete er : „ Doch , Herr Präsident , eine Hand¬
arbeit .

" Trotz seiner glänzenden Verlheidig -
ung wurde Morille zu 14 Tagen Gefäng -
niß verurteilt .

— Eine gefährliche Thalfahrt machte
kürzlich im - Niesengebirge ein böhmischer
Schneider von einer Stelle des Ziegcnrückens
in den Klausengrnnd . Der Mann wollte
von Wittkowitz aus nach Schmiedeberg in
Arbeit gehen . Mit seinem Bündel wanderte
er im Elbthal bis Spindelmühl und wählte
dann den Aufstieg über die sogenannte
„ Sacherlehne " am Südabhange des Ziegcn -
rückens . Das Aufwärtsklimmen auf dem
eisigen Pfade konnte nur mit größter Vor¬
sicht geschehen . Glücklich hatte der Wanderer
die letzte Höhe erreicht , so daß er in etwa
15 Minuten zur Wiesenbaude hätte gelan¬
gen und dann auf dem besseren Koppen -
plane weitergehen können , als er plötzlich
zu Falle kam und in sausender Eile die
steile Bergwand hinab in den Klausengrund
schoß . Ein Heger aus St . Peter hatte die¬
sen Vorgang mit einem Gefährten zur Un -

lglücksstätte - Dort war aber der Schneider
nicht mehr zu finden ; Fußspuren verrieten ,
daß er seinen Weitermarsch durch den „ lan¬
gen Grund " und von dort über 's Gebirge
eingeschlagen hatte . Er hat , wie man hört ,
auch glücklich sein Ziel erreicht .

§ ( Der Liebling deS Publikums .) Ha ,
was sehe ich ! Ich habe fünf Kränze bezahlt ,
und nur vier si

- d gnvvrfeu j



Der König von Görlitz .
Historischer Roman von H . v . Ziegler .

Nachdruck verboten .
23.

„Es war ihm bestimmt in den Sternen ,
früh zu sterben, " meinte der Greis feierlich
und legte beschwörend die Hand auf des
Sterbenden Brust , „ komm noch ein letztes
Mal zu uns zurück , edler Scheit, damit
wir Abschied nehmen können, ehe Dein Leib
in Staub zerfällt .

Und in der That der Sterbende schlug
jetzt plötzlich die Augen auf, ein gellender
Schrei entrang sich seinen Lippen und er
stammelte :

„Abdallah , mein Sohn Abdallah , steht
hier vor mir ! Wo kommt er her ?"

Aber der alte Diener schüttelte traurig
sein Haupt, ohne daß cs der Scheck bemerkte :
Es ist nicht Abdallah , doch mag er es immer¬
hin glauben , so stirbt er glücklicher . "

Leise legte Georg seine Hand auf des
Todtwunde» Haupt und neigte sich über ihn:

„Entschlummere sanft , edler Scheck , Du
hast ein tapfres Dasein durchgekämpft und
stirbst heldenhaft im Kampfe . "

„ Abdallah, " flüsterte Jener mit verkär-
tem Lächeln , „ gesegnet sei der Tag , der
Dich zurück zu mir führte , nun kann ich
ruhig sterben. Nureddin," sagte der ster¬
bende Scheck zu dem alten Diener, „ Abdallah
ist mein Erbe — hörst Du wohl , all die
Kamecle , Maulthiere und köstlichen Schätze
gehören ihm — gieb Acht, daß auch nicht
eine einzige Perle ihm entwendet werde . Er
ist — Dein neuer Gebieter — diene ihm
so treu — wie einstmals mir —"

Demülhig kreuzte Nureddin die Arme
über der Brust und küßte Georgs wehenden
Mantel zum Zeichen, daß er ihn von nun
an als seinen Herrn betrachte . Abwchrend
hob dieser die Hand und sagte :

„ Ich bin nicht Abdallohl "
Aber der Sterbende vernahm den Protest

nicht mehr ; sei» brechendes Auge ruhte leuch¬
tend an der kraftvollen stolzen Gestalt des
Junkers , den er für seinen Sohn hielt und
die halbgeöffneten Lippen schienen Segens¬
worte zu stammeln.

Leise bettete » ihn seine Diener mit dem
Antlitz der Sonne zu, das fliehende Leben
schien nur noch für Sekunden zu verweilen
und feierlich lautlos standen all die Anwe¬
senden um den Sterbenden .

Georg war von der Scene mächtig er¬
schüttert. Die Hand des sterbenden Scheck
in der seinen hallend, netzte er dessen Lippen
mit Mantelöl ; es that ihm so wohl einem
Menschen hier in der Wüste beistehcn zu
können.

Nureddins halbsingcnde Gebete wurden
inzwischen lauter, die Araber vom Gefolge
deS Scheck knieeten mit verhülltem Antlitz
am Boden , die röcheldcn Athemzüge des
Sterbenden hörten auf und daö brechende
Auge suchte zum letzten Male Georgs hohe
Gestalt. Eine Sekunde später lag Be » Ibra¬
him tvdt auf einem kostbaren mit Jnwele »
besetzten Löwenfell, auf welchem man ihm
sein Lager bereitet hatte.

Tieferschüttert löste Georg seine Hand
aus der erkalteten des Todten und drückte
ihm leise die Augen zu , dann aber kuieete
er still betend mit entblößtem Haupte neben
dem Leichnam nieder.

Als er sich erhob, traten der greise Ru-
reddin und die übrigen Araber demüthig zu
ihm und neigten sich tief, daß ihre Turbane
fast die Erde streiften :

„ Wir sind Dein mit Leib und Leben ,
o Herr , sei Du von nun an unser Scheck
wie Ben Ibrahim es bisher gewesen," er¬
klärte Nureddin.

Freundlich nickte der Junker ihnen zu ,
reichte einem Jeden die Hand und sagte dann :

„ Es sei , Ihr Leute ! So lange ich auf
Asiens Boden weile, will ich Euren edlen
Scheck vertreten , Doch nun laßt uns zuerst
den theuren Todten bestatten ! "

Fern von den klebrigen stand ein ein¬
samer Mönch ; zwischen der dunklen Capuze
schob sich eigenwillig eine rötliche Haarlocke
hervor und wie ein leises Stöhnen kam es
von seinen Lippen :

„ Könnt ich dereinst doch auch so sterben,
daß er mir die Augen zudrückl ! Glückseliger
Scheck , nicht Deine Schätze beneide ich —
sondern Deinen Tot !"

Bald darauf zog die Karavane, durch
die Araber bedeutend verstärkt , wieder fried¬
lich dahin .

Daheim in Deutschland stand man in
dem wonnigen BlüthenmonatMai, als Junker-
Georg und seine Begleiter im Sonnengolde
die Thürme und Kuppel » Jerusalems blinken
sahen ; hoch auf leuchtete Georg 's Auge bei
diesem Anblicke , sein Herz pochte stärker in
der Brust und er sank in überströmender
Freude in die Kniee :

„Gelobt sei der Allmächtige , daß ich nun
endlich die Stätte sehen soll , da mein Er¬
löser wandelte , litt und starb, " rief er mit
lauter Stimme .

Die Christen in Jerusalem ^empfingen
volle Freude die kleine Karavane ibrer
Glaubensgenossen und beeilte » sich , dieselbe
mit herzlicher Gastfreundschaft aufzunchmen ,
besonders den Führer der Pilger , Georg von
Emmerich .

Doch dieser lehnte freundlich die Ein¬
ladung des Bischofs FraiiciSkus von Pia-
zenza, in dessen Hause zu wohnen , ab , denn
daS Gefolge des loten Araberscheiks begleitete
ihn noch immer mit aller Ehrfurcht ; ihret¬
halben nahm Georg in einer angesehenen
Herberge Quartier , natürlich unterallgemeinem
Aufsehen über dies eigenartige Gefolge .

Wenige Tage darauf ließ der Bischof
den Junker zu sich entbieten , um ihm mit-
zuteilcn , daß er zum Ritter deS heiligen
Grabes erwählt sei, sein Ritterschlag auch
schon in wenig Tagen stattfinden solle und
zwar in der heiligen GrabeSkirchc durch den
Bischof seist .

Der feierliche Tag kam heran , doch be¬
klommen schaute Georg der Ceremvnie ent¬
gegen . Schon lange empfand er ein seltsames
Unbehagen im Körper , eisige Kälte und fie¬
bernde Hitze wechselten bei ihm ab und von
Tag zu Tag steigerte sich dieser Zustand.
Georg erkannte klar , daß ihn ein klimatisches
Fieber ergriffen habe , doch hoffte er, dessen
Ausbruch mit eiserner Selbstbeherrschung bis
nach dem Ritterschlag zu verschiebe » ; in¬
zwischen traf er alle Anstalten , um bei seinem
möglichen Tote die nötegen Bestimmungen
über seine Besitzthümmer und Diener zu
hinterlassen .

So kam der Tag deS Ritterschlags an .
Eine glänzende Versammlung füllte die Kirche
zum heiligen Grabe, denn außer Georg von

Emmerich sollten noch zwei andere Junker
die Ritterwürde erhalten ; fast scheu blickten
diese Beiden auf den hohen, ernsten Mann
im dunklen WammS , der so totenbleich zu
ihnen trat .

„Ihr seht gar übel aus , Junker ? " sagte
auch der Großcomthur näher tretend , „ nehmt
Euch vor dem Fieber in Acht ; kaum ein
Europäer kommt ohne dasselbe aus dem
Morgenlande zurück. "

„ Ihr habt wohl Recht, Herr Großcom¬
thur, " nickte der Augeredete, „ indcß die
Krankheit muß eben warten , bis ich unter
die Ritter des heiligen Grabes aufgenomme »
bin , dann wird sie mich wohl bewältigen . "

Im Hintergründe standen die drei Ge¬
treuen des Görlitzer Junkers, der stille
Mönch , dessen Namen Niemand wußte , Peter ,
des Junkers Knappe und endlich der alte
Araber Nureddin, in seinen wallenden Sei¬
dengewändern , deu Turban um das weiß¬
haarige Haupt geschlungen.

„ Wie bleich unser Gebieter heute aus-
sieht," wandte sich letzterer zu seinen Beglei¬
tern , „ ich fürchte, er bekommt das Fieber ."

„Gott verhüte cs, " hauchten des Mön¬
ches bleiche Lippen, » » hörbar, „ o Gott, die
Hand, welche das Barett hält zittert furcht¬
bar ; armer, armer Georg ;

"
Nach und nach hatten die Deutschen und

Araber von Emmerichs Gefolge sich unter
einander zu verständigen gewußt und gegen¬
seitig die gebräuchlichsten Worte arabisch und
deutsch erlernt, sodaß sic so und mit Hülfe z
einer Art Zeichensprache sich möglichst gut
verständigen konnten. —

Jetzt erscholl feierlicher Posauncnton durch
die dichtgcfüllte Kirche, die ganze Gemeinde
stimmte andächtig in den Lobgesang ein und
dann trat der Bischof langsam zum Altarei
mit tiefbewegter Stimme , oft unterbrochen
von der eignen Rührung , hielt er eine An - l
spräche an jene drei Männer , denen die ^
Feier insbesondere galt. Er ermahnte sie ,
der Ehre eines Ritters vom heiligen Grabe
stets würdig zu bleiben und das Kreuz dcü
Erlösers nicht nur äußerlich , sondern vielmehr
im Herzen zu tragen .

Dann winkte er den Großcomthur und
noch einen anderen Ritter zu sich heran und
dann nahten die drei zum Ritterschlag aus-
erkornen Männer , Junker Georg voran .

Sie mußten das ihnen vom Bischof vor¬
gelesene Ordensgelübde »achsprecken und so - i
dann niederknieen ; in diesem Augenblick warf
ihnen der Großcomthur den Rittermantel I
über die Schultern und der Bischof befestigte !
eine goldene Kette um ihren Hals , woran §
daö Kreuz vom heiligen Grabe hing .

Dann reichte jener vorerwähnte Ritter ^
dem Bischof ein kurzes Schwert und er be¬
rührte mit dessen blanker Klinke dreimal
leicht den Nacken deS Kniecnden , indem er
feierlich ausrief :

„Ich schlag dich zum Ritter des hoch¬
gelobten Heilands. Sei ein Schutz und
Schirm den heilige » Stätten da Er wandelte
und ein Schrecken für die Ungläubigen . Im ,
Namen des dreieinigen Gottes , ich sage Dir ,s
stehe auf ! "

Die erhabene Feier dauerte nur kurze
Zeit, aber sie machte einen tiefen Eindruck
auf die neuen Ritter und die ganze Versamm¬
lung ; Heller Sonnenschein fiel durch die bun¬
ten Scheiben der Kirche über die Knieenden
und die Weihe veredelte ihre Herzen . F . f.

Redaktion , Drua von Bernhard Hosmann en Wildbaa,
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